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L i t- e r a tuser

CDie Wittwe. Berlin 18:,·z..In Kommission
bei Friedrich M.aurer, met-Seiten-

Preis 1 This-.
«

»DieVerfasser-inn, welchelbereits durch ein und

zwanzigFrauenzimmersclnitten,nnd durchmehrere
Aufsatz-.- in verschiedenenJournale-iihrenRuf in

»Der Les-welk auf eine vortheilhafte Weise,begrün-
Dck hak- widmet hier der-KlasseVVU Hülflvseni die
m früheren seiten heiligereRechkehatten als ietzt-

WnnereiuedenWitkkvecyein eigenes- selbstständiges
Laden-ukäsddtmxsiedie Pflichtenund Rechte, die
kungskreis FreudxewspdæAussichtenUnd den WE«
fes "achwar«e-ngt-Kummerund dteHoffnungendie-

mjt Umsicht ündaislsidzeo
der menschlichen Gesehschaft

Eksshkiisw s"s!sischis?k’th"iksFUITZPQTZZZZTTT
Viblivkhckjedeskakeüöimmersseinen Platz · denn

welches Mädchen, weiche-Frau ist davor ,sicher. ,

nicht auch einmal·5UkKlasse- der Wittwe-i gerech-
net werden zU Mussem Fmdes lst ein alter erwie-

sener Salz- Daßman·mchk tm-« sondern vor der

Hungersnoth Magazine anlegen MUS« Indie-
sem reichen Magazine aber sind-«Ue Leserlnn

Taterialien die Meng» Um sich HOAMdie emk

sBerlinifchesUnterhaltungsblatt für gebildete, unbefangeneLeser.

Nro. 56.

den 19. Mär-.

—-

:psindlichsteLast· des Wittwenstandeoszusichern, um

ch·,.»mit,Mu.th"kgegenda-. nnpernfeidliehl»,U«nange-
nehme dieseslStande- zu waffnen,- undum selbst
in dieser freudenieer scheinenden Lage einige Ge-

nüsse zu finden·
Die Verfasserinn ist selbst Wittwe, arme

Wittwe. Sie spricht aus dem Herzen zum Herzen.
Ein vieljährigerFreund dieser betagtenSchrifn

»stellerinn,der sechin der kräftigen und zum, Theil
starken.Vorrede H. in Div. unterzeichne«hat sich
derHerausgabedieses Werks unterzogen, um, durch
den Ertrag dieser kleinen Unternehmung , den Le-

bensrest seiner literarischen Freunde VVk Aph-
rungssorgen zu sichern. Er wählteDazu den Weg
der Pränumeration.Ein so gutes»Wer»kbelohnt
dieVorsehung, die alte,Besch-itzerinn der Wittwen

und Waisen, immer durch sich selbst«DasPränui
meranteniVerzeschUißenthält VVU Bajonne bis

Riga eine lange Reihe wackerer Menschen, hie
mit freundlicherTheilnahme dathrige beitragen,
um, wie der H. in gedachter Vorrede sagt, ver

armen Wittwe den kurzen Weg bie- zuk Gruft
mit Blumen zu bestreuen. Das lohne ihnen Gott!
Es ist heut zu Tage gar erfreulich, zu bemerken-
daß ·Mitleid und Bereitwilligkeit,nach Kräften zu

helfen- in M Menschlichen Brust, die fest »von
so manchem Jammer zerrissen ist, noch nicht ais-



,-

gestokoen sind, und daß- ungeachtet die Mehrzahl
der Hülfsbedükfkigendie geschwächtenFonds der

Wohlhabendem fast erschöpfthat,-«dochdie wohi-
thatige Hand des guten Menschen sich nicht zu-
rückzieht, sobald er weiß, daß Armuth und Ver-

dienstlichkekt seine Güte aiisprecheii. Darum soll
der Glaube an gute Menschen noch iiicht«·iiiiterge-
hen, und iii dieser schönen Wahrheit mdge der

Gedriickte, der Zertretene, seliien Trost, seine
Stärkung sinden. Diesen glücklichenGrundsatz

bewährt vorliegendes Werkchen inledem Abschnit-

te, iiiid man kann daher einer verwittweteii Freun-
dikm nichts passenden-, nichts zweckmäßigersge-

ben, als wenn man ihr dieses Buch überreicht,
das durch sein Aeußetes- seinen Druck und sein
Papier sich zu einein Dameii-Biblioti,ek-Mitglie-
de vollkommen eignet. .

Die arme Wittwe hat ihr Werk der reichskem
der ersten Wittwe Europa’s, der Kaiserinii Mut-

ter, Maria Feodoroivnch gewidmet. Die große
Czaarinn beschließtkeinen Tag ohne gute Werke.
Kommen die einfachen rührejidenZue«ignungsworte
der armen Wittwe der sgütigen Kaiserinn zu Ge-

sichte, so kommen- sie Ihr-« auch gewiß zu dem-Her-
-

Fen, dessen edler selbstgewählterBeruf ist, die

Thränen des-Kummers zu trocknen, und sich aus

den Segnungen der Dankbarkeit einen ewigen
Thron- iu bauen.

«

W a n d e l·

Metastasio.

Unter den Männern, welche in Italien das

Theater durch ihre Werke in Aufnahme brachten,
deren Genius kräftig auf den Gang der dramati-
schen Dichtkunstihres Vaterlandes einwirkte, die

eine neue Laufbahn eröffnete-n-welche, einmal ge-

bahnt, von andern, obgleich mit weniger Glück-
"verfolgt wurde, ragt nächst Carlo szzh vor-

züglichMetasiasio hervor, dessen Mensche-Ar-
beiten auch noch jetzt auf den vorzüglichstenTheak
terii prangen, wo italiänische Opern aufgeführt
werden. «) Auch seine Lebensgeschichte bietet schon

somaiiche interessante Sceiie dar, daß ich als Ein-

gang einiges daraus anführen will, bevor ich über
seinen doetischen Werth-spreche

Unser Dichter erblickte das Licht der Welt zu

Rom im Jahre 1698. Sein eigentlich-er Ge-

s) S. stolniann lii dein Wer-ei Trielt und seine Umgebungem
t. Juc.

»

ein-i

schlecht-name war Trapasi, aber nach der da-
mals üblichen Sitte wandelte sein Lehrer Gra-
vi«na- dessenfxlkistifcheWerke von größermWerth
als seine pvetlschen sind- ihn in den griechischen-
wohlklingenden Namen Mekastasip um« Seine
Gunst erwarb er sich dadurch, daß ex auf eine
leichte Art Ver-se machte- welche Eigenschaft er

schonin seinem eilften Jahre erlangte. Auch in
der deutschenPeesie siUdeU wir Beispiele- daß meh-
rere große Dichter schon in der frühen Kindheit

«

Einfälle in Reime brachten, und die Biographen
derselben zeichnen dieses sorgfältig als eine Merk-
würdigkeitauf, welche, ineinersIJkeinungnach, auch
eine Bekanntmachungverdient; denn schon frühe
regt sich-oft der Genius, der das Staunen der

Weltan sich hefteii wird. Metastasio war eigent-
lich für die Yechtswissenschaftbestimmt, seine Nei-

gung trieb ihn zu dem geistlichenStande-« seine

vorzüglichsieLeidenschaftiiber riß ihn sue Dicht-

kunst, dieser Tochter des HMWIFJ hms Kaum

hatte er das vier-zehnteJahr seines Lebens er-

reicht, sasls das TeauekspleIF IIIGWHUOJ seiner
Feder entflossen war- WOiiU kk den Stoff aus dem

Jesuiten Jerusalem von Trissiii «) entlehnte. Gra-
vina starb und hinterließseinem Lieblinge30,000
Gulden als Erbtheil, wo dann der Hang zur
Dichtkiinsi alles andere in Schatten stellte, und
der Dichter sich gänzlich der Muse-weihtes Nun

eröffnete er im zwanzigsten Jahre mit der Dikicme
sbandonaia seine poetischeLaufbahn- Und erregte
sowohl durch diese als durch die darauf folgenden
Opern: Adriano, seiniramide, Alessunüro da-

grdßte Aufsehen, den Beifall und die Bewunde-
riing seiner Zeitgenossen. Apvstvle Zeno «),
Hofdichter in Wien-, deli·en Verdienerum M

ieaiirmische Oper einem jede-ILiteratur-fremdeoc-

kannt sind, und welcher USOper aus ihrem unbe-
deutenden Zustande einkale aber nicht vermögend
war, sie zu dee höchstenStufe der Vollkommen-

heit zu heben- bewirkte für ihn einen Ruf nach
Wien mit eineinGehalte von 4000 Gulden. Er

gelangte daselbst WJahre 1730 an. Von deanfeii
Zu Wien und Mabrid wurde er mit Geschenken

---—

i) krissill ch ein qesphmk kasisichpk, ged. ts78- Ilkid stach
1550- EIN befrisitks Jtalieii ist in länssäossm Sack«-M ohne
Reiin geschrieben, und der ersie- Versuch Einer

kegeltnäßigen
Evdpee in der itaiiänisehen Literatur. Tikaboschi sein-in T.
VII. pari. Z. p. 99.

") Er wurde gebot-n 1659, starb 1750- Seine voriügiitlistin dra-

iiiasisiixn Werke sind gesammelt in Poesie ilkamatjcbc di

Apoetolo Zeno. kenn-« Dis lil I; Oft-wh,



überhäuft Nach dem Tode Franz I. erhielt et

für I voce public-i eine Dose mit Diainanteu be-

seizt und mit dem Bildniß der Kaiserinn Maria

Thekesia geschmückt,nebst einem Handschreiben
und der Anweisung einer jäheiicheiiPension VOU

Ismoo Gnldeu, die er nebst seinem nicht Unbe-
deutenden Gehalte genoß. Das Geschenk des Kö-
nigs Von Spanien, FekdiJiciUd vlsj die

I'soisdisnbiiat.a- ist merkwürdig. Es bestand aus

einer goldenen und aus vier silbernen Büchsen,
undin einer jeden befanden sich funfzethfUnd
spanischer Tobak-· Sein Aeußeres beschreibt sein
geistreiche-rBiograph e) mit folgenden Worten-«
Er war« von mittler Statur, mehr fett ais mager-,
hatte wohl proportionirte Gliedmaßen,sehr regel-
mäßige Gesichsqügtzwune7überaus-—scharfe und
durchdringende Augen, eine Habichtsnase, einen
etwas großen, aber doch wohlgesormren Munde
Hausrecht war siveiix und »du-seeviel weiss-sichs
Farbe· Er behielt seine Sinne ungeschwächrbis

im- hichsie Acker. Er hielt sehr viel auf Ordnung
und sagte-deshalbeinmal, ermdchte nur· deswe-

gen nschk m die Hölle, weil dort nuiiue ordo
nd sempitemus hoc-or wohnte. Er starb zuWien IW z»-»

«

Pach dem Tode Metastasid’«s"sc717t""dielea-
liäniiche Oper zu einer Niedrigkeit herab, die
nichts von der Höhe-—welche sie früher erreicht
hatte, ahnen ließ, und dieser UMstand bewirkte
es Vorzügijch, daß er für den Vollender seiner

Kunst gehalten wurde. Apostolo Zeno hatte schon
viel für die Oper geleistet-und in Hinsicht des

dramatischen Interesses erreichte ihn W Schü-
ssek nichk, dessen Verdienste aber in andern Vor-
izügen bestehen, welche in der daiiiciligeii"«Zeik"die

Auge-ider Mitwelt aus sichhefieii Wiwa auch

Frischietzt unsere Bewunderung verdieneii.· Sein

shtnefnngühhsei-e umsichtiger Verstand weihte
em Und hinsåseheimniffeder musikalischen Poesie

welktbmhm iTritt-singer sich Lorbeern, die unver-
. duften. Die Sprache,"in Wei-er er di te -ch ch ke- ist«mehr als eine andere der Weltük mnikali

-f »stcklieBegleitunggeeignet, und Ullii
trat ein ene au a . -

t b
,

nsgerüstet mit Kenntnißund UMsich- eseiiiert dur
Und bud

-- ch den Zweck seines
Strebens-» eke in ihr einen Rhythmus-
M die Sinnebleiouberruaddas Herz mir Kraft
hinreist Wie ichöU«-·wie·itessend sind seine Ge-
mäide, Wie harmonischstimmt Ver Vers mit der
vorherrschenden Empfindung übei«eiki-welche in

--,-

«-X—-
- «) Metosinsio, eine Ssiiie Vvii Joseph Mk» Wien I732s

.

-
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ihm gezeichnet werden foll. Bald lispelt er mit

derLiebe leicht und sanft dahinnnd dringstsei-Wei-
cheiiid iiUM Herzeiik bald schleicht er trüb’ Und

schwekmiiihigMit dem Grame umher, bald ach-
met er iermelmende Rache, bald codes-c in ihm
Begeisterung und wagender Muth, wie z· B, in

folgender Arie-

Fjsmmn ignors tieli »als-a mi sceude

sento il nume: m'ins11ik-, DER-Hab
Di me stesso mi renrle mnggior.

Petri beurte, bipemii, return-,

Pailiel ’ombte oompagne di mone,

Giu fi Hiersein-Im sen-I- ten-ob

-««Mächtigwirkt der Zauber, welcher die Darsteie
iUUg umhüllt, und diese Eigenschaft wird nie

ihres Eindrucks verfehlen auf Gemächer, welche

·sters auf die« Behandlung der Gegenstände Rück-
sicht Nebst-sein- Dieses sind die größten Verdienste,
-WVdUi’-ch idee- Ruhm unsers Dichters sbegrünbet
·WUeDe«; dieses sind die Eigenschaften, welche sei-
nem Namen so hohen Glanz verliehen haben.
Was seine Eharakterzeichnungenbetrifft, so sind
sie schwankend und mangelhaft; die Personen,
welche aus dem Alterthume austreten, sind gänz-
lich niedernisirk,«nnd allenthalben treibt die Liebe
ihr listiges und lustiges Spiet Hier frdhnte
Meiastgsd dem Zeitgeschmacke.

» s
Seines Oper-n erschienen schon im Jahre 1749

in Venedig zum neunten Male. Besser-e Aus-
gaben erhielten wir zu Turin 1756 und zu Paris
J778-«) Viele seiner dramatischen Versuche sind
in das Deutsche übersetzt.") Doch hat der Dich-
ter, dessen.Verse Wohllaut nnd poerischeU Geist
athnien, durch diese Uebertragnngen größtenTheils
Viel verloren.

«
"

sKöiiigsberg in Preußen.
A K » a u se

Meinorabiiien.

Nur wer sich selbst verläßt,ist verlassen.

O) Vouterwecks Geschichte dei- epoesie und BekchspmkezkMk dem
Ende des drinehnten Jahrhunderts-. V. g· ngkkngm »so-«

u) So erschien von seinen dramatiichen Gedicliten eine Ueberset-
iung von Koch. Frankfurt 177;e, S» Taschentmch für p«
Schaut-nenne i780. Gocha S· 19j—95«Schon spähn kam «
Wien 1769 eine iiebekseiiiiiigvon seinen sämmtlichen Werten
heraus-, die noch wekkhipskk als ds· vorm m·
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zuni Ersatz des mangelnden Verdienstes see-
braucht man nicht selten die Jntrigue.

z.

Wie hoch Hannibal «) selbst im Unglück noch
fkin großes Feldherrntaient anschlag, beweist ein
Gespräch, welches er mit Scipio in Gegenwart
mehrerer Personen im Gymnasium zirEphesus ge-

halten haben soll. Scipio fragte ihn, wer seiner

Meinung nach der größte aller Feldherren sey?
Alexander-, der Macedonier, sagte Hannibal. Und

der zweite? Pyrrhus-, der Epirote. Den Scipio,
der eine Schmeichelei erwartet hatte, verdroß diese
Antwort. Jedoch in der sichern Ueberzeugung,
Hannibal würde ihn wenigstens den dritten nen-

nen, fragte er weiter: Und welchem Helden giebst
Du denn den dritten Rang? Mir selbst. Wie,
Hannibal, Du Dir selbst? rief Scipio mit sicht-
barem Unwillen aus; lind was würdest Du erst
gesagt haben, wennDu mich überwunden hättest?
setzte er mit· spbttischem Lächeln hinzu. D dann-
erwiderte Hannibal, hatte ich mich weit über

Pyrrhus uiszleyander gesetzt. Diese Antwort,

in welcher Stolz und Schmeichelei zugleich lag,
gefiel dem Römer; es schien, als nähmeHannibal
ihn, als einen außerordentlichenMa , von der

gewöhnlichenKlasse der Feldherren an

W. N a a b e.

Der gesangene Löwe.

Sperrt immer Schaf und Widder ein«
Nur laßt die Löwen aebenl

D, Menschen, konntet ihr die Pein

Von meinem Herzen sehen,

Sbr machtet Thür und Tbor mir weit,
lind riefen Geh, nnd sey befreit.

Was war ich doch ein mächtig Mitk-

isib ich«in Freiheit iebrei

Seh sprach, und sahe, daß vor mir

Der ganze Wald erbeben

Jn meinem Reich herrscht· lei) allein,

Und wo ich war, da wollt’ ich seyn-

s) Livius. l. xxxv. c. y.

Das iik botbei, -«- neein Inseln-alt
tin Käfig von ilrei Schritten;
Da muß die sonstige Gewalt

Schler um ihr Futter bitten·
Der Menschen und der thiere Grau-'r-
zg jpgr gut Lust fflk Seid II-srdan’n.

Abt-, die ibe selbst die Fesseln nur-f
Die eure hände lähmen,

enn Zebs mir euren Kräften spukt,

Komm-, sie mir abzunehmen:

habt Mitleids —- Nichty - przam « sp«

Sinnes-tut set cod, - u macht wich TM·

,J. C. T. World-

T ag e sbeg eb·eanbesteif.

Petersburg, den nssten Februar mu.

.Dpe desto-see Basis-Ists M l ch e r isi bis lese nur bei pos- ans-
getreten, hat aber alles durch seinen Gesang entilickr. Am eilten
gab et bei Hofe ein Intermezzo, bei welchem ee mit Bein-il über-

häuft wurde. «Deekaiset lief iben den tag naeb der Vorstellung

durchpen. b. Narlschkin einen sehe kostbarenRing einbåndigem
Den seen Mai-i wird-du Fisch-I In AMI- svnlere geben, bar

lieber su den besuchtelien gehören wird-, die wir sei- mmk Zm »

habe haben.
«

Nil-hellen- --

«- Dle eranioliswe Polizei verlor-s PMMM eInt Rotte sma-

ger, welche unter der Masse MI PUUVMO Gslsterbescl)wdkk«·kn
nnd Schargravekcu vie eeiebtalösblskslkM Landvolrazu täuschen
suchen. An ihrer Spitze fleht W »Willst Geoeg Flollr, etwa is-

Ils S- Iabre alt, der »Um per beachteMich-frommenMiene eines

Deckel-denen Moneraelstlichsn den thrliger in verl- eg-« sucht. Die
.Sande trieb einige seit ihr Unwesen in dein Arbendlsselnent non

Sprin- st sich EIN- UM VM Nachforschunaen der dortigen Os-

iiiti in MEDIUM - Mk die reihke Rheinseite geflüchret haben-
.- Am aten Februar gerieth in Mode (GardsDepart.) U«

hat-s in Bunds Dek Hniisherr lag am Podagra darnieder nnd

die Frau im Kinddettr. Troc- der«Schlnerlenspringe der Man-
ailä VSM Vkm im Hemd, ergreift seine halbnackte Fun- Und will

ne auf OW- Leitst llinaolassca, allein sie stell-inac- smd lieot legt
«

riidrlichkrank darnieder.
«- Zu Schmiedeberg(im KönigreichSechs-O wurde ein iziåde

tiiiek Junge eingezogen, der schon etlich· AM- les aus Rache,
thtW MS«Wohlgefallen an einein Akt-Hm Falsc- Inik Erfolg Feuer
angelegt bat. Man ist begierig- I« IM WII itstbeben wird.


